
DK·Verbrauch beim Maschineneinsatz unter 
ungünstigen Witterungsbedingungen getrof. 
fen werden. Minderleistungen bewirken 
nicht nur einen höheren spezifischen DK· 
Verbrauch je Hektar Arbeitsart, sondern ver· 
ursachen besonders beim Einsatz größerer 
Erntekomplexe oftmals unverantwortliche 
Mehrkosten des Verfahrens (z. B. bei verlän· 
gerter Zuckerrübenerntekampagne unter 
Schlechtwetterbedingungen). Die Kraftstoff· 
verbrauchsmeßgeräte der Zentralen Prüf· 
stelle für Landtechnik Potsdam·Bornim befin· 
den sich auch in Pflanzenproduktionsbetrie· 
ben zur Unterstützung der betrieblichen ar· 
beitsgangbezogenen Normativbildung im 
Einsatz. In 'diesem Jahr setzt das VEG "Tho· 
mas Müntzer" Memleben, Saatzuchtbetrieb 
und Konsultationsstützpunkt für DK·Ver· 
brauch im Bezirk Halle, zwei Geräte unter 
vergleichbaren Arbeitsbedingungen an zwei 
Maschinen gleichen Typs ein, um die be· 
trieblichen Normative zu konkretisieren . In 
die verfahrensgebundene Betrachtung des 
Energieverbrauchs ist aber nicht nur der 
Kraftstoffverbrauch auf dem Feld einzube· 
ziehen, sondern auch Vor - und Nachberei· 
tungsprozesse, wie z. B. die Getreidetrock­
nung oder die Heubelüftung . 

Korrosionssch utz 
Der fondssparende Typ der Reproduktion 

veranlaßt. Maßnahmen zur Pflege und War· 
tung sowie zur Konservierung und Abstel· 
lung der Maschinen zum festen Bestandteil 
der Prüfung zu machen. Wesentliche Vor­
aussetzung für eine langjährige effektive Ma­
schinennutzung ist der Korrosionsschutz. Für 
die Auswahl und Ausführung des Korrosions· 
schutzes trägt der Hersteller landtechnischer 
Arbeitsmittel die Hauptverantwortung. Im 
Rahmen der staatlichen landwirtschaftlichen 
Eignungsprüfung werden die landtechni · 
sehen Arbeitsmittel einer Korrosionsschutz· 
prüfung unter Einsatzbedingungen unterzo· 
gen. Die Prüfung erfolgt nach Stan· 
dards [3] . 

Witterung und Tierproduktion 
Die im Zusammenhang mit der Witterung zu 
sehenden Prüfaufgaben der ZPL im Bereich 
der Tierproduktion konzentrieren sich auf 
Ausrüstungen zur Lüftung in Stallanlagen 
(energiesparende Lüftung), störungsfrei, 
auch im Außenbereich arbeitende Stallar· 
beitsmaschinen und Geräte zur Futteraufbe­
re itung (Silofräse) sowie Entsorgungseinrich. 
tungen . 

Anforderungen an die Agrarmeteorologie 
Die große Arbeitsbreite der Prüfaufgaben er· 
fordert eine enge Wissenschaftskooperation 
mit Spezialisten aus verschiedenen Berei· 

ehen. Zur Lösung der o. g. Aufgaben ist eine 
gute Zusammenarbeit mit den Agrarmeteo· 
rologen zu suchen. Dabei bestehen drei 
Aufgabenkomplexe: 
- langjährige Analyse gewesener Witte· 

rungsabläufe, um daraus Schlußfolgerun· 
gen für zukünftige Erwartungswerte zie· 
hen zu können 

- weitere Verbesserung der Wettervorher· 
sage, um kurzfristig witterungsbedingte 
Umrüstungsmaßnahmen an landtechn i· 
sehen Arbeitsmitteln vorbereiten oder 
Verfahren umdisponieren zu können 

- Entwicklung von Geräten zur Messung 
von agrarklimatologischen Einflußgrößen 
auf den Maschineneinsatz in der Pflanzen · 
produktion . 
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Forderungen an die korrosionsschutzgerechte Gestaltung 
landtechnischer Arbeitsmittel 

Ing. W. Bohne, KOT, Zentrale Prüfstelle für Landtechnik Potsdam-Bornim 

1. Einleitung 
Ausgehend von der dringenden Notwendig­
keit der Erhöhung der Qualität, der Nut· 
zungsdauer ;;; 15 Jahre und des Gebrauchs· 
werts landtechnischer Arbeitsmittel kommt 
der richtigen Korrosionsschutzauswahl eine 
bedeutende Rolle zu . Für die Auswahl und 
Ausführung des Korrosionsschutzes trägt der 
Hersteller landtechnischer Arbeitsmittel die 
Hauptverantwortung . Grundlage für die Si· 
cherung der Qualität des Korrosionsschutzes 
ist der Standard TGL 18720. 
Im Rahmen der staatlichen landwirtschaftli· 
ehen Eignungsprüfung werden die landtech­
nischen Arbeitsmittel einer Korrosions· 
schutzprüfung unter Einsatzbedingungen un o 
terzogen. Die Prüfung erfolgt nach der Prüf · 
vorschrift des Standards TGL 24626/03 (Kor­
rosionsschutz für land· und forsttechnische 
Arbeitsm·ittel) . Im RGW wurde für die Korro ­
sionsschutzprüfung der Standard ST RGW 
4766-84 erarbeitet und abgestimmt. 
Schwerpunkt der weiteren Ausführungen 
sind die konstruktiven Forderungen an eine 
korrosionsschutzgerechte Gestaltung der 
landtechnischen Arbeitsmittel , die vorrangig 
der atmosphärischen Korros ion durch Witte· 
rungseinflüsse ausgesetzt sind . 

2. Atmosphärische Korrosion 
Die gestiegene Aggressivität der Atmo­
sphäre hat erhöhte Materialverluste durch 
Korrosion zur Folge. Ein wirksamer Korro · 
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sionsschutz ist daher sowohl in der DDR wie 
auch in allen hochindustrialisierten Ländern 
zu einem wichtigen volkswirtschaftlichen 
Anliegen geworden . 
Die Atmosphäre ist das vetbreitetste Korro · 
sionsmittel. Sie greift alle nicht oder nur un o 
zureichend geschützten Metalle an, beson· 
ders die im Freien stehenden. Der Angriff 
wird als atmosphärische Korrosion bezeich· 
net, sie ist ein elektrochemischer Vorgang. 
Die Geschwindigkeit der atmosphärischen 
Korrosion wird im wesentlichen durch fol · 
gende Einflußkomponenten verstärkt [1] : 
- Strahlungsenergie in Form von Licht uno 

terschiedlicher Wellenlänge, besonders 
der kurzweiligen UV·Strahlung 

- Sauerstoff 
- hohe relative Luftfeuchtigkeit 
- Temperaturwechsel 
- Wasserdampf, Wasser, Niederschläge 
- Luftverunreinigunaen (Bild 1) [2). 
Die Korrosionsaggressivität der Atmosphäre 
wird im Standard TGL 18704 [3] klassifiziert 
und festgelegt: 
- Verunreinigungsgrade der Atmosphäre 
- Atmosphärentypen 
- Korrosionsaggressivitätsgrade der Atmo· 

sphäre. 
Zur Beschreibung der Aggressivität der At· 
mosphäre sind entsprechend dem Atmo­
sphärentyp (nach Standard TGL 18704), dem 
Klimagebiet (nach TGL 9199/01) und der Auf­
stellungskategorie (nach TGL 9200/01) Kor· 

rosionsaggressivitätsgrade (nach TGL 18704) 
festzulegen . Es ist zulässig, anstelle der Kor­
rosionsaggressivitätsgrade zur Beschreibung 
der Aggressivität der Atmosphäre eine di ­
rekte Zuordnung zu Atmosphärentypen , Kli ­
magebieten und Aufstellungskategorien zu 
treffen. Bei dem Einsatz von landtechnischen 
Arbeitsmitteln in der DDR, die den klimati· 
sehen atmosphärischen Einflußgrößen voll 
ausgesetzt sind, ergibt sich folgende Zuord· 
nung : 

- Atmosphärentyp : je nach Standort (5 . 
Standard TGL 18704) 
Klimagebiet: n gemäßigt (nach Standard 
TGL 9199/01 [4]) 
n Kurzzeichen für Klimagebiet gemäßigt; 
Normalwerte der Jahresextremtemperatu· 
ren liegen unter +40°C bzw. über -25 °C 

- Aufstellungskategorie: I (nach Standard 
TG L 9200/01 [5]) 
Betrieb der Erzeugnisse in Freiluft. Die 
Erzeugnisse sind der ungehinderten Ein · 
wirkung aller am Einsatzort auftretenden 
Klimaeinflüsse ausgesetzt. 

- Aufstellungskategorie : " (nach Standard 
TGL 9200/01 [5)) 
Betrieb der Erzeugnisse unter Überda · 
chung . Die Erzeugnisse sind gegen Nie· 
derschlag in Form von Regen oder 
Schnee und gegen direkte Sonnenbe· 
strahlung geschützt, im übrigen aber dem 
Freiluftklima ausgesetzt. 
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Luftverunreinigungen 
.--_____ 1 ,-I ____ _ 

Herkunft Stoffe 

Verbrennu,?g von ~ Abgase ~ Kohlendioxid , 
Kohle, Erdol Trelb- Schwefeldioxid 
stoff, Gas, Holz u.a Schwefelwasserstoff 

Stickstoff 

Ruß --- unverbrannte Kohlen-
wo sserstoffverbindungen 

Flug- T wasserunlösliche Oxide, 

chemische Pro­
duktionsvorgänge 
in Industrie - und 
Ge-.wrbebetrieb en 

ascne Silikate u. Sulfate des 
(Kohle- AI,Ca,Si,Fe und Mg 
verbren - wasserlösliche Chloride 
nung) u. Sulfate des Na,KundMg 

Abgase 1 Chlorgas 
Chlorwasserstoff 

Schwefelwasserstoff 
nitrose Gase, z.B. NOZ,N}OJ 

Dämpfe ~ Ammoniak u.a. 
Salmiak 
organische Lösungsmittel 

u.a. 
Staub --- Ka Iziumverbi nd ungen ,z.8. 

Bild 3. Negatives Beispiel für den Profileinsatz an einem Kopplungsbalken; 
Ursache: offene Vierkantprofile, Innenflächen ohne Farbgebung und 

total korrodiert 

Karbid,Zement u.a. Mineralien 
Abhilfe: geschlossene Vierkantprofile einsetzen bzw. qualitätsge· 

rechte Farbgebung nach Standard TGL 18720 auch an den 
Innenflächen absichern Fäulnis organischer - Biogas ~ Methan, Kohlendioxid, 

Substanzen im Erd- und Däm- Stickstoff, Schwefel wasser-
boden,Fluß-u.Al:JNasser; pIe stoff 
tierische Ausscheidungen Ammoniak 

Bild 1. Herkunft und Stoffe von Luftverunreinigungen 

3_ Forderungen an die korrosionsschutz­
gerechte Gestaltung landtechnischer 
Arbeitsmittel 

Nach Standard TGL 18700/01 [6] wird die 
korrosionsschutzgerechte Gestaltung von 
Bauteilen und Anlagen wie folgt charakteri­
siert: 

Nutzung von Standorten mit geringster 
Aggressivität der Umgebung 
Einsatz technisch-ökonomisch günstiger 
Werkstoffe 

Bild 2. Negatives Beispiel für den Profileinsatz bei 
einer Pflanzenschutzmaschine; 
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Ursache: U·Profil nach ob·en offen ange­
ordnet, korrosive Medien sam­
meln sich an, starke Korrosions· 
belastungen 

Abhilfe: U·Profil um 1800 drehen 

konstruktive Maßnahmen, die eine An­
sammlung korrosionsförtlernder Stoffe 
verhindern und die qualitätsgerec-hte Aus­
führung von Korrosionsschutzarbeiten mit 
geringstem Aufwand gestatten 
Anwendung von Werkstoffkombinatio­
nen, die keine Berührungskorrosion (Kon­
taktkorrosion, Belagskorrosion) ermögli­
chen. 

Die Aufgabe der korrosionsschutzgerechten 
Gestaltung durch den Hersteller besteht 
darin, durch geeignete konstruktive Maß­
nahmen und Methoden dafür Sorge zu tra­
gen, daß die landtechnischen Arbeitsmittel 
für die vorgesehene Nutzungsdauer funk­
tionstüchtig bleiben. 
Nach den Standards TGL 18703/01 [7] und 
TGL 37456104 [8] und aus den bisherigen Er­
kenntnissen der staatlichen landwirtschaftli­
chen EignUrigsprüfung lassen sich die in den 
Abschn. 3.1. bis 3.5. formulierten Forderun­
gen an die korrosionsschutzgerechte Gestal­
tung landtechnischer Arbeitsmittel ablei­
ten. 

3.1. Oberf/ächengesta/tung und Profi/-
einsatz 

Bauteile und Konstruktionen so anordnen, 
daß die Einwirkung aggressiver Medien 
verhindert oder so gering wie möglich ge­
halten wird 
minimale korrosionsgefährdete Oberflä­
·chen sind auszubilden 

- glatte Flächen haben Vorrang vor Profilie­
rungen 

- waagerechte Flächen nach Möglichkeit 
vermeiden 

- Ablaufen von Wasser z. B. durch Neigun­
gen und Wölbungen gewährleisten 

- Minimum an Stäben und Knotenpunkten 
einsetzen 

- Kanten brechen, bei Blech und Profildik­
ken ~ 5 mm die Kanten auf einen Ra­
dius ~ 2,5 mm abrunden oder unter einem 
Winkel von 45 0 abschrägen (Walzprofile 
sind davon ausgenommen) 

glatte Flächen mit Abkantungen sind ge­
gen Korrosion weniger anfällig als genie­
tete oder geschraubte Flächen 

-- Reihenfolge in der Profilauswahl: Rohr­
profil, Kastenprofil, Winkelprofil, U-Profil 
und I-Profil ist aus der Sicht minimaler 
Korrosionsgefährdung einzuhalten; Profile 
so anordnen, daß sich keine korrosiven 
Medien ansam·meln können (Bild 2) 

Bild 4. Negatives Beispiel für die Anordnung ei· 
ner taschenartigen Vertiefung an einem 
Schnittholzmulcher; 
Ursache: in der Schutzverkleidung vom 

Keilriemenantrieb sammelt sich 
Wasser an, Keilriemen laufen im 
Wasser 

Abhilfe: Bohrungen an der tiefsten Stelle 
der Schutzverkleidung anbrin· 
gen 

\. ___ ~ t _. 
. . ~ 
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- Rohr- und Kastenprofile vorzugsweise luft­
dicht verschließen oder ausreichend be­
lüften und mit Wasserablauföffnungen 
versehen 

- nicht verschweißte Hohlprofile auch von 
der Innenfläche her wirksam gegen Korro­
sion schützen (Bild 3) 

- spitze Winkel, schmale Fugen, enge Spal­
. ten sowie Taschen und Wannen an Kno­

tenpunkten vermeiden 
- bei unvermeidbaren taschenartigen Ver ­

tiefungen sind Entwässerungsöffnungen 
an der tiefsten Stelle vorzusehen, um 
Wasserstaubildung zu vermeiden (Bild 4) 

- aufeinanderliegende Flächen vor der 
Montage dauerhaft vor Korrosion schüt­
zen 

- zur Verhinderung von Kapillarwirkungen 
durth Schwitzwasser enge Spalten und 
schmale Fugen vermeiden oder durch ge­
eignete Maßnahmen, wie Verschweißen 
oder Abdichten mit Dichtungsmasse, 
wirksam und dauerhaft verschließen 
(Bild 5) [8] 

- alle Ecken, Kanten, \ Winkel, Verschrau­
bungen, Niete, Schweißnähte und an ­
dere schwer zu schützende Stellen gründ ­
lich und mit besonderer Sorgfalt konser­
vieren 

- stark korrOSionsgefährdete Bauteile und 
Elemente leicht austauschbar gestalten 
bzw. mit einem optimalen Korrosions­
schutz versehen. 

3.2. Bau/ei/verbindungen 
- Schweiß- oder Klebeverbindungen sind 

den Niet- und Schraubverbindungen vor­
zuziehen 
bei technisch notwendiger Verbindung 
verschiedener metallischer Werkstoffe 
zur Vermeidung von Kontaktkorrosion ist 
der Standard TGL 18703/02 "Korrosions­
schutz - Korrosionsschutzgerechte Ge­
staltung; Kontaktkorrosion bei Paarungen 
metallischer Werkstoffe" einzubeziehen. 

3.3. Schweißverbindungen 
- Schweißspannungen durch richtige Naht­

anordnung und Schweißfolge so gering 
wie möglich halten 
bei unterbrochenen Schweißnähten und 
Punktschweißungen ist der Nahtbereich 
einschließlich Überlappungsstellen mit 
überschwei ßba ren Grundanstrichstoffen 
vorzubehandeln und mit einer geeigneten 
Dichtungsmasse im Rahmen des weiteren 
Farbgebungsprozesses abzudichten. 

3.4. Nie/verbindungen 
- Gleichartige Werkstoffe mit Nieten glei­

chen Werkstoffs und Bauteile aus ver­
schiedenen Werkstoffen mit Nieten aus 
einem der beiden Werkstoffe verbinden, 
die Möglichkeit der Kontaktkorrosion 
nach TGL 18703/02 ist zu unterbinden. 

3.5. Beschichtungen 
Landtechnische Arbeitsmittel aus nichtkorro­
sionsbeständigen metallischen Werkstoffen 
sind vor Korrosion zu schützen. Sie sind so 
zu gestalten, daß sie nach dem Verfahren 
des passiven Korrosionsschutzes optimal be­
schichtet werden können . Die Forderungen 
an die beschichtungsgerechte Gestaltung 
sind im Standard TGL 18703103 enthalten, 
der die Beschichtungen umfaßt, die durch 
Tauchen, Spritzen, Fluten, Streichen und 
Rollen auf die zu schützende Oberfläche auf­
zubringen sind. 
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günstig ungünstig 

Stumpfstoß 
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Spalt 

e:::lm>;\ ISS I 

Punkt -oder Rol/ennaht- Punkt -oder 

J 
Punkt -oder 
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unter Punktschweißpaste 
oder Klebstoff geschweißt 
(Spalt verschlossen) 

Spalt nach dJm Schwei­
[Jen durch Versiegelung 
geschlossen 

T 
Spalt 

T - bzw. Schrägstoß 

Eckstoß 

rr 
Bild 5. Beispiele für Schweißstoßverbindungen 

4_ Zusammenfassung und 
Schlußfolgerungen 

Durch eine korrosionsschutzgerechte Gestal­
tung der landtechnischen Arbeitsmittel wird 
ein wesentlicher Einfluß auf die Erhöhung 
der Qualität und der Nutzungsdauer ausge­
übt. Aus der Sicht der staatlichen landwirt­
schaftlichen Eignungsprüfung wurden we­
sentliche Forderungen an die korrosions­
schutzgerechte Gestaltung herausgearbeitet. 
Die Nichtbeachtung der Prinzipe der korro­
sionsschutzgerechten Gestaltung wurde an 
einigen Beispielen bildlich dargestellt, deren 
Ursachen und mögliche Veränderungen 
wurden angegeben. Bei Nichteinhaltung der 
Konstruktionsprinzipe zur korrosionsschutz­
gerechten Gestaltung landtechnischer Ar­
beitsmittel werden von der Zentralen Prüf­
stelle für Landtechnik Potsdam -Bornim .ver­
änderungen vom Hersteller gefordert. Die 
landtechnischen Arbeitsmittel sind dann 
noch innerhalb der staatlichen landwirt­
schaftlichen Eignungsprüfung bzw. während 
der Serienprüfung mit den geforderten Ver ­
änderungen neu vorzustellen . Wird im Er­
gebnis der Prüfung ein mangelnder Korro­
sionsschutz festgestellt, w ird das entspre­
chend im Prüfurteil berücksichtigt und zieht 
eventuelle Preissanktionen nach sich. 
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